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: SierteCjü tjtliö :‘ In Karlsruhe durch
«ine Agenuer bezogen
2 Mark 50 in
sas Haus gebracht :
I Mark 80 Pf . , durch
hie Post ohne Zustell¬
gebühr 2 Mark 50 Vf .

Borausbezalilune . mit tägticheiil Aiiterhattungsblatt und Bertosuugsbeilage.

Attsekge - esst- r ,
Dir Ispaltige Kol»,
nelzeile oder dere»
Räum für Lokal »
Inserate IS Pf . , für
auswärtige In¬
serate 20 Pf - , i«
Reklameteil 60 Pf .
Bei grötzeren Auf¬
trägen entsprechend«»

Rabatt .

Parlaments -Ausgabe . Karlsruhe , den 20 . Mai 1899 .

Pariamrtttarischk
4t a cb d r n e rftf SJ>o vfi li l>n r » ir p nicht pc stattet .

De » ! scher Reichstag.
55 C ihnng vom 18 . Mai .

Das Haus ist zu Beginn lehr schwach besetzt.
lt Uhr . Am Bnulek -rathstisch : E >as PoierdowSky U . A .
Vor Eintritt in tic Tagesordnung erteilt das Mort
?U' fi. Dinger (Sozdi ) : Herr Piäfident , die Tagespreffe druckt

einen V >ief des ersten Vicepräsidenlen vi . von Frege ab , in
welchem die Rede davon ist, daß unter gewisse» Verhältnissen —
«8 handelt sich um eine Polemik des Herrn von Frege gegen die
„Breklaner Morgeuzeitnrig " — eine Räumung der Pießlribnnc
nach einem vo » liberaler Seite vorgeickitageuen Vorstandsbeschlnh
eifrigen sollte . ES nnleriiegt wohl keinem Zweifel , daß es sich
hier um eine Pribatänßerung des Herr » von fsicfie handelt . Ich
habe »>ir jedoch die Anfrage an den Heirn Piäsidenlen gestaltet ,
ob es ihm bekannt ist , daß im Do,stand des Hauses die Frage
augeregt ist, und ob er eoenluell beabsichtigt , die ausgesprochene
Drohung zu verwirklichen .

Präsident Graf Vatlcstrem : Ich kann dem Herrn Singer nur
antworten , daß de », Präsidenten von alle » diesen Sache » , die in
der Zeitungspolernik vorgekoinmen sein sollen , nichts bekannt ist
(Hört , kort !) . Ich selbst habe erst vor einer ViertelstundeKenntniß
von dieser ZeituugSpolernik erhalten und zwar dadurch , daß der
Nbg . Singer so sekundlich war , mich vorher davon zu verständigen ,
daß er diese Anfrage an mich richten wollte . Was speziell einen
Beschluß des Vorstandes über eine eventuelle Räumung der Tribüne
betrifft , so ist, so lange ich das Präsidium hier im Hause geführt
habe , nie über diesen Gegenstand im Vorstande verhandelt worden
(Hört , hört !) . Außerdem gehört die Räumung der Tribüne
garnicht zu den Ailributen des Vorstandes , sonderrr gehört ,
falls sie sich einmal als nolbnendig erweisen sollte , zn
der Disziplinargeivalt , welche der Präsident ausnbt . Hiermit glaube
ich dem Abg . Singer eine genügende Antwort , >vie er sic wünscht ,
gegeben zu haben . (Beifall links - Abg . v . Frege war während dieser
Ausführungen im Saale nicht anwesend .)

Sodann tritt das Hairs in die Tagesordnung , Fortsetzung der
zweiten Berathung des I » valide » versichern ngSg e setz es , ein.

Die Berathung beginnt beim § 51.
Die § § 51 —51 ß handeln von den Renten stelle » , welche

nach der Regierungsvorlage obligatorisch eingerichtet
werde » sollen.

Die Kommission bestimmt indessen i» § 51 Abs . I : „Für
die Wahrnehmung der den untere » Verwaltungsbehörden ob¬
liegenden Geschäfte könne » vom Vorstand de , Versichernngk -
anstalt unter Zustimmung des Ausschusses Rentcnstellen errichtet
werden . Sind die beamtete » Mitglieder des Vorstandes
von der Landes - Centralbebörde z » ernenne » , so ist
auch die Zustimmung der letzteren erforderlich . " Abs . 2 lautet :
„Die Landed -Centralbeböide kan » » ach Anhörung der Vorstände
und Ausschüsse der betbeiliglen VersiclurnngsanstaUcn die Erttck -
tung von Renlenstellcu anordnen . Sollen solche Sielten für
Bezirke errichtet werden , die sich ans die Gebiete mehrerer Bundes¬
staaten erstrecken , so kan » der Reichskanzler , falls ein Einver -
ständniß unter den betheiligten Landesregierurigen reicht erzielt
wird , ihre Einrichtung anordnen " . Absatz 8 bestimmt : „Die
Reutenstelle ist Organ der Veisicherungsanstalt und hat die
Eigenschaft einer öffentliche» Behörde ."

Abg . Richter (sr . Vp .) beantiagt , sänrmtlicke Bestimmungen
über die Rentcnstcllrn z » streichen, eventuell unter Streichung der
entgegeustebende » Vorschriften folgende Aestirumung anzunehmen :
„ Für die Wahrrrohrnung der den untere » Verwaltungsbehörde »
obliegenden Geschäfte kann die Laude sgesetzg ebung Verständen
einer Versicherungsanstalt die . Errichtung von Reutenstelle » für
den Bezirk der Anstalt oder Theile desselben gestatten ."

Die Abgg . Sllbrecht ( Soz .) « . Ge » , bearrtragc » obligato -
rische Errichtung von Rentenstellen n » d die Bestinimnnge » be¬
züglich der Landes -Cenitalbehörde zu streiche» .

Die Abgg . v . Loebcll (kons. ) » . Gen . beantragen zu be¬
stimmen , daß für kommunale Versichenrngsanstalteu auch die
Zustimmung des mit der ständige » Verwaltung dieses Kornumnal -
verbandes betranlen Organs juv Errichtung von Renlenstellen
nolbwendig sei . Ferner soll Abs. 3 folgendermaßen gefaßt werden :
„Die Renlenstellen sollen in der Regel nur sirr Bezirke mit be¬
sonders dichter oder vorwiegend irrdnstrieller Bevölkerung errichtet
werden . Sie sind Organe der VersicherirngsaustaU jc .

"
Die Abgg . Hilbrk (nl .) und Genosse » beantragen , den Ab¬

satz 2 zu streichen.
Die Abgg . Gcrstenberger <Ctr .) und Schmidt (fr . Vp .)

beantragen , den ersten Sah des § 51 , Absatz 2 , io z » fassen :
Die Laudekceutratbehörde kann im Falle des geschäftliche»

Bedürfnisses irach Anbörung von Vorstand und AnSschnb der
Versrcherrrngsanstalt für Bezirke » » tcrer Verwaltungsbehörden
oder für eirrzelne Gemeinde » , in welche» die im Absatz 1 vor¬
gesehene» Geschäfte den Gemeindebehörden nicht überlragen sind ,
die Errichtung von Renlenstellen anordnen .

Abg. Hilbck (nl .) : Wir könne » den § 51 mir unter der Be¬
dingung znstimmen , daß nufer Antrag zu diesem Paragraphen an¬
genommen wird . Wir sind der Meinung , daß die allgemeine Er¬
richtung der Rentenstelle » sich nicht als nothivendia erwiese » Hai .
Wen » sich i » manche» Gegenden die bisherige Organisation nicht
bewährt hat , so möge man sich doch darauf beschränken , in diese»
Gegenden ein Experiment mit den Rentenstellen zn machen . Wir
halten die Rentcnstellen für durchaus entbehrlich ; da es aber ei» Lieblrngs -
wunsch der Reichsregiernng ist , RentensteNe » zn errichten , so wolle »
wir uns gegen die Rentenstellen nicht ganz ablehnend verhalten , damit
nicht a » dieser Frage das ganze Gesetz scheitert . Um jedoch wenigstens
die Errichtung der Rentenstellen möglichst einznscbränke » , haben
wir d «n Antrag gestellt , de » Absatz 2 des § 51 zu streiche» . Wen »
die Versicherungsanstalt selbst . überzeugt ist, daß die Rentenstelle
nöthig ist, da» » mag sie sie rrrichle » . aber ich »röchle vermeide » ,
daß die Landeßcentralbehörde sich überhaupt mit der S " che befaßt .
Die Ansialle » können selbst am besten berirtheile » , ob sie die
Rentcnstellen brauchen oder nicht . Ich habe auch dnrchaus nicht
das Vertranen zu der preußischen Negierung , daß sie das Selbst -
verwaltungsrecht der Anstalten in der Weise wahren wird , wie düs
nöthig ist . In den letzte» Jahren haben wir bezüglich der preußi¬
schen Volksschulverwaltuiig so üble Ersabrnngen gemacht , daß wir
kein Verlangen tragen , weitere Befugnisse zur Einschränkung des
Sclbstverwaltnngsrechts in die Hand der preußischen Regierung zu
legen . Ich bitte das Haus , » » seren Antrag anzunehnien .

Abg. Stadthage » (Soz .) empfiehlt die Annahme seines An¬
trages unter Hinweis ans de« großen sozialen Werth der Renten -
stellen .

Abg. v . Kardorff ( Rp .) : Zn den allerbedenklichste » Nenenm -
geu , die der Entwurf vorschlägt , gehört die Errichtung der Renten¬
stellen . Die Vorstände vieler Versicherungsanstalten , die doch am
sachverständigsten sind , habe » erklärt , die Errichtung der Nenlen -
stellen sei sehr thener , nicht nöthig ui,d unzweckmäßig .
Es wird den Beamten kein Dienst erwiesen , wenn
man ihnen durch die RentensteNe » die im Entwurf angege -
bene » Thätigkeilen nimmt . Ich werde für den Unkerantrag

Richter stimme» , weil ich glaube , daß die Nentenstelien nur durch
die Lanlcsgesctzgebnng eingerichtet werde » sollten . Sollte der Sin-
trag abgelehut werden , so ist cs sür mich und , wie ich glaube , auch
einen große » Theil meiner Freunde sehr zweifelhaft , ob wir nicht
gegen daß ganze Gesetz stimmen werden .

Inzwischen hak Abg . v . Loebell (kons.) seinen Antrag in der
Meise abgeändert , daß er statt der Worte : „ mit der ständige » Ver -
watlnng dieses Krmmnnalverbandeß " die Worte gefitzt hat : „ mit
der Verwaltung der Angelegenheiten dieses KonrninnalverbanLes " .

Ferner ist ein Amendement Hilbck (nl .) eingclanscn , im Antrag
Gerstenberger -Schmidt die Worte „nach Anhörung " zu ersetzen durch
die Worte : „bei Znstimuinng ".

Abg . Richter (sr . Vp .) : Es haben bisher nur Gegner des
Paragraphen gesprochen, es würde jedoch sehr zur Belebung der
Debatte beigctragen habe » , wenn auch einmal ein Berlbcidiger der-
leibe» gesprochen häite . Wie ich höre , haben einige der Vciibeitigcr
aus das Wort verzichtet . (Abg. vr . Hitze (Ctt .) rnst : Ich nicht !)
Ent , dann freie ich Ihne » das Wort ab . (Heiterkeit .)

Staatssekretär Dr . Gras von Posadvwsky : Eegenliber den
bisherigen Vorschiisle » teS JnvalidengcsetzcS enthält

'
die Vorlage

und der Kommissionskeschluß nur insoweit eine Aendernng , al ? in
dem bisherigen Gesetze die Befugnisse und Pflichten der untere »
Verwalinngsbchörde » nur sehr allgemein sestgelcgt waren , so daß
es zweifelhaft sein konnle : wo liegt die Schwerkraft der Vor -
bcreiiung für die Rcnlenankzahlnng , bei den Lokal -
behörden , oder bei der Centralbehörde ? Demgegenüber bat
die Vorlage » nd hat der Kommiisionsbeschlnß de» großen
Fortschritt gemacht , daß ste ganz bestimmt die Pflichten festlege»,
welche den nuleie » Verwallnngsbeböiden bei der Anssührnug des
ganzen Jnvalidengesetzes obliegen . Darüber kann doch kein Zweifel
sei » , daß diese wichtigste Angelegenheit des Arbeiters , daß ihm ,
wen » er erwerbsunfähig wird , ein Unterhalt gesichert ist , sorg-
sälligstcr und gcwisjenhastcster Vorbereitung bedarf . Dazu aber
ist ei » großer Tbeil der Gemeindebehörden vielfach ungeeignet .
Soll die Rcnlenaußzahlung so vorbereitet werden , daß die Vor -
bcrcitnng auch bei einer Appellation an das Schiedsgericht besieht ,
so kan » daß nur durch eine Behörde geschehen, die durch ihren Ebcf
und ihre ganze Organisation die vollste Garantie der Unparteilichkeit
und der volle » Erkenntniß der sozialen Bedeutung der ganze » An¬
gelegenheit bietet .

Die ganze Ausführung der sozialpolitischen Gesetzgebung muß
derart sein , daß in de» Kreis der Arbeilerbevölkerurig imtncv mehr
das Vertraue » «indringt , daß die Lokaliustanz ihre Ausgabe durchaus
kennt , daß ste i » ruhiger Meise die Bcrbältniffe bcnrtheilt , und
deshalb ist es » othweiedig , daß diese Geschäfte der Anssübrurig des
Jnvalidengesetzes von dem erfahrerirn mit der Bevölkerung ver¬
wachsenen Chef der Behörde geleitet werte » . Für einen grcße »
Fehler würde ich es batten , wenn man einem jungen Beamten, - der
nur vornbergebcnd inr Kreiie oder in der Magistratur beschäftigt
ist . kiese wichligen Fnnkticne » übertragen wollte . Aber wir habe »
Fälle , ine der Etzef „ t « r Behörde so mit Arbeiten über¬
bürdet ist , daß er diese Funktionen nicht mehr über¬
nehme » kann . Dan » liegt der Fall vor , wo sich die
Landesceniralbebörde ciiierscils » nd der Vorstand der Bersicheurngs -
anstalt anderciscils die Frage vorlcgen inüsjen : Liegen hier nicht
die Berbälinisse derart , daß eine besondere Renlcnslelle errichtet
werden muß ? Das ist der offenbare Sinn sowohl des Koinrnissions -
heschlusseS wie auch der Anträge Schmidt und von Loebcll , die nur
redakrionell etwas außeinandcrgchen . Der Antrag Schmidt sagt :
Die Rentenstellen sind da z» errichte» , rvo ein geict ästticbcs Be -
dürfniß vorliegt , der Antrag von Loebell : ste können eingcrickelet
werden , wo eine starke industrielle Bevölkerung vorhanden ist , — mit
anderen Worten , Renlenstellen sind, um die » oihwcndigeFnnklionirnng
des Gesetzes zn sichern , da zn errichte» , wo der Ebcf der Verwaltungs¬
behörde nicht mehr in der Lage ist , die Arbeite « zn übernehmen .
Ich verstehe , ehrlich gestanden , nicht, wie man dagegen Bedenke »
bade » kan » . De » Herren , die ste äußern , ich'webt wahrscheinlich noch
innrer die obligalorische Errichlung der Nerttenstellcn vor . Ader
davon ist hier keine Rede mehr , sonder » eS soll vo » Fall
zu Fall geprüft werde » , ob daS Bedirriiriß für eine
solche Rentenstelle vorlicgt . Angesichts dieser Thatsache lehne
ich auch jede Verantwortung sür die Zahl rv » zehn
Millionen ab , die durch die Errichtung der Nentenstelle » an
Verwalinngd 'kostc » entstehe » sollen . Diese Zahl ist , wie ich glaube ,
lediglich vo» de » Herren Mathematiker » , welche die Berechnnng
airssl , llten , als Sichcrheitskoesfizient gernäblt worden ; >>» Allge -
»ikinc» aber halte ich sie sür viel z» hoch gegriffen . Die Bedenken ,
daß die Machtbefugnisse der Verwaitnngßbchörden durch die Kon -
slrnklioir der Vorlage zu sehr gestärkt werden , kann ich nicht
theile » . Dar nur handelt es sich nicht , sondern allein » in eine
klare Definition der ihnen obliegende » Befugnisse , um weiter nichts .

Von den Acnternngen , die die Kommission an der Vorlage
hier vvrgenommen bar , kann ich annehrne » , daß die verbündeie »
Regierungen sie acceptirerr werden . Der Vorwurf , daß »ran hier
Behörden anseiriairderhäuft , ist » »berechtigt . Ist einmal postlive
Arbeit » othwendig , dann rnüffen auch die gecignelerr ArbeilSkräjte
vorhanden fei » . Der Gedanke des Abg . Richter , die Errichtung
vo» Renlenstellen abhängig z » machen von der Zustimmung der
Landesgesetzgebnug , beißt nichts anders , als die ganze Einrichtung
durch so viele Filter hindnrchlanfc » zn lasse» , b !S nichts mehr übrig
bleibt . Ich bitte die Herren , sich die Sache doch vo » anderen
Gesichtspunkten ans noch einmal z» überlegen . Wenn die
Jnvalidengejetzgkbuirg bisher nur fo geringe politische Erfolge ge -
habt hat , so kornmt das daher , daß der Zufaurnrenhang zwischen den
Behörden und denjenigen . für die daS Gesetz bestimmt ist ,
kein genügend enger war . Wenn Sie jetzt die untere »
Verwaltungsbehörden in dieser positiven Weise zur Instanz
machen, wenn Sie den Chef dieser Instanz » öthr' ge» , mit
der» Nlbeitkrpnbliknin selbst z« verkehre » in Rede und
Gegenrede , wenn eine genaue ärztliche Untersuchung statt¬
findet , so wird die Arbeiterbevölkernng sehr bald das Vertrauen
erlange » , daß hier gründlich und mit Sorgfalt vorgegangen ist.
Wenn sich nun mehrere Versicherrriigsaitstalten gegen diese Regelung
ausgesprochen haben , so »ruß ich bei aller Anerkennung der Ver¬
dienste der Versicherungsanstalten doch sagen : Ich habe den Ei »-
druck , als ob bei dieser Frage ein gewisses Ressortgefübl für ste
maßgebend ist, die eigene amlliche Gewalt in keiner Weise ver¬
ringern zu lassen . (Heiterkeit .) DaS ist ein ganz natürliches
Reffortgefühl , wie es sich auch bei andere » Instanzen
zeigt, aber die gesetzgebende Gewalt kann darauf selbst-
verständlich keine Rücksicht » ehirien , sonst würde » wir
zu Neuorganisationen überhaupt nicht gelange » . Ich kann
Sie demgemäß nur dringend bitte » , die einschlägigen Bestimninrige »,wie sie a »8 der Kommission herausgekoniruen sind , oder in der Form
der Anträge Schniidt oder von Löbell arrznriehmen . Ich glaube ,
daß Sie dainit der Airsgestaltring der ganzen Institution einen
wichligen sozialpolitische» Dienst verweise » werbe » . (Beifall .)

Abg . vr . Hitze (Cerrtr .) : Meine Freunde werden für die
Kornmisstorisbeschlüffe stinnne», da n » s an dem Znstandekomme »
des Gesetzes gelegen ist . Meine Freunde haben sich auch aus
diese » ! Grunde bisher große Beschränkung aufgelegt . Die
Sozialdemokraten freilich , die sich de » Luxus leisten könne » , gegen
das Gesetz zu stimmen , habe » eS leicht, endlose Reden zu halte « u » d
fortwährende Anträge z» stelle», vo» denen sie ge » a» wiffen , daß

ste doch nicht angeiiornnierr werde » . Wenn eS aber alle Parteie «
so machen wollten , würde » wir im Herbst noch nicht fertig werde «,nud das Zustandekomllie » des ganze» Gesetzes würde in Frag «
gestellt werden . Ma » darf aber doch nicht vergeffe» , daß daS
Gesetz ganz bedeutende Verbesserungen enthält . Ich frage Sie
» » » , wer handelt mehr inr Interesse der Arbeiter , diejenige »,die ihnen die Wohithaten dieses Gesetzes zu Theil werde »
lassen, cder diejenigen , die daS verhindern, - nur uni ihrer» Bedürfniß
zu reden , »nd ihrer» Partcibednrfiiiß zu diene» . Wen » das Gesetz
jetzt nickst z» Stande kornmt, so nehme» Sie den Arbeitern Millionen ,
und grade denen , die eS am » Sibigste» haben . Ich Halle eS für
meine Pflicht , das einmal offen vor der» ganze » Lande zu sage«.
Die Vorlage ist ein Kompromiß , auch wir habe » auf manche Wünsche
verzichtet , da es miß wirklich um das Zustandekommen des Gesetzes
zu tb » » ist. Wir werden für die Ko »»» iss!o » sbeschlüsse und sür di«
Anträge Eersrenberger -Schniidt und von Loebcll stimme» . (Beifall .)

Abg . Schmidt -Elberfeld (freii . Vp.) : Nach diese » Aussühru «-
ge » bade ich keinen Anlaß, noch weiter »leinen Antrag zu begründe«
nud kann mich irr der Rednerliste streichen lasse » .

Abg . vo« Loebell (kons .) empfiehlt kurz seinen Antrag »ns
weist darauf hin, daß derselbe den Beamten , deren Geschäftslaft
z » groß sei, zn Hilfe konime. Außerdem werde der Antrag nur
für große Städte und industrielle Bezirke Anwe » d»»g finden.

Abg . Molkcnbnhv (Soz .) : Es ist uns keineswegs darnm z»
ihn » , nur endlose Rede » zn halten , wir wolle » nur , daß ein
wirklich gnles Gesetz zn Stande kommt . Da ka» n eS doch nicht
darar . f ankomme » , daß wir noch einige Wochen länger in de«
Sommer hinein lagen . Der Abg. Hitze sagt , wir würde » gegen
da ? Gesetz slirnrne» . Das ist so ohne Weiteres nicht der Fall .
Wenn das Gesetz Verbessernngen ohne Verschlechterungen
enthält , werden wir Dafür stimmen . Jetzt , wo der Re¬
gierung daran liegt , daß das Gesetz verabschiedet wirs ,
dringe » wir auf Verbcsserunge » . Derin sonst könnte es wieder s»
kcnrme» , wie bei der Unfallverflchernngsnovclle , die die Regier » »-
zurückgezogen hat , weil sie dem Ccntralverband denischer Jud ».
stricller nrrbeqrrem war . Die Nenlensiellen haben die bunteste »
Gegner ans allen Parteie » . Die Konservativen bekämpfe» ste, weil ste
Freunde der Brrrcaukratie find , einzelne National -Liberale , wie Herr
Ltneck , sirid dagegen , weil sic in den Rcntcnstellerr sozialdemokratische
E inrichlunge » scle » . Die Freisinniger , fürchten , daß die Vorsitzende »
alS Agitatoren gegen den Freisinn benutzt werde » könnten . Wir
sind für die obligatorischen Nenlensiellen . weil wir eine Ver¬
mehrung der Rechte der Arbeiter wollen . So sehr wir aber sür
die Rciilcnstellen sind, so werde» wir doch dagegen stimme », wen »
nicht » och i » der dritte » Lesung unser Antrag bezüglich der Ein »
sübrnng des gleiche », nnruillelbare » nud geheimen Slirnurrechtes
angenommc » wird .

Sibg . Richter (freis . Vp .) : Der Abg . Hitze glaubte auch nn »
eine Lektion crthcilcn zu können Dies beweist schon , wie schwach
die 'Gründe für die Kominissionsbeschlüsse sind . Bei einer so
wiebttgen Frage » ckißtc ma» alten Stiriimen ausreichend daS Wort
gcsiattlr » . ES bandelt sich hier doch gar nicht nm das
Cclricksal dcS Gesetzes, sonder» nur Darum , ob wir jetzt
vertagen und noch einen oder zwei Tage nach den Ferien
ans die zweite Berathung verwende » . Ilm ein Kompromiß
bandelt es siet , hier gar nicht , es ist doch in zweiter
Lesung ei » Antrag angenoniuicn , der , wenn er anch in dritter a «»
genommen wird , Herrn von Cturn », » nd seine Freunde veranlafle »
n-ird , gegen das ganze Gesetz zu stimme» . Wenn ma » ohne
Prüfnng hier einfach entscheiden will , so macht man einfach
einen Sprung ins Dunkle , Bei keinem Punkte der Vorlage
berrscht eine solche Meinungsverschiedenheit , wie gerade hier .
Selbst Herr von Loebell hat sich früher gegen die
RcittonsteNcn anßgcsprochc» und sie für eine sozialpolitisch
gesäbrticke Einrichtung erklärt . Anch die Sozialdemokraten mache«
Hur tti >st !mm » » g abhängig von der Annahme ihres Antrages betr .
da ? Wahlrecht . Die Ccnirnmkprcsse hat sich entschieden dagege »
ansge ' prock en . Wo ist denn eigentlich die Mehrbeit für die Renten -
slelle» ? Auch der Staatssekretär hat da ? Gesetz nicht für nu »
annehmbar erklärt , falls die Nentenstellerr scheitern sollte «.
Ich glaube auch nicht, daß er eine solche Erklärung
abgebe » kan» , denn die Brindeßstaaten sollen keineswegs
alle von den Rentenstellen begeistert sein. Wen »
ma » die Rentenstelle » streicht, so kan» das Gesetz anch fo ganz gut
nrarsebiren . liegen die Rcntensielleri haben sich die Versichenings -
ansiatten leibst am schärfste » ausgesprochen . Von all den Bedenke «
ver Ver ^cheenngsanstalte » hat man nur eins , die Wahl des Vor¬
sitzenden betreffend , anSgemerzt , alle anderen Bedenken find stehe»
geblieven . Dies darf man dock nicht vergeffe » . Der
Ausschuß des Verbandes der Anstalten hat sogar er¬
klärt , daß die Rentcnstellen sehr thener , nicht nöthig uns
unzweckmäßig seien. Die hier gestellte» Anträge find ohne jede
Bedeirtnng , sie sind kaum redaktionell » nd ändern an der Sache
selbst gar riichts . Nur der Slntrag Hitbck beseitigt einige Bedenke ».
Die Sache selbst läuft ans nicht? weiter hinaus , als auf eine neue,
spezifische Bearnteuversorgnng . Der Staatssekretär rühmte di«
Persoucnkenntniß , die später diese Beamte » haben würden . Aber
bei so große » Kreisen , die über 50 0!'0 Personen nru»
fassen , kan » von Personenkennlniß nicht die Rede sei ».
Es ist anch necke niemand eingefallen , irr anderen Zweige » der Ver¬
waltung , in Steuer - und StandeSamtsache » , eigene Beamtcn -
institntionen zu schaffe » . Dort hat »ran Alles den koinnrunase »
Behöiden überlassen . Weshalb denn hier eine Ausrrahme machen ?
Es scheint, als ob man hier nur für pensionirte Offiziere
sorge» « nd gleichsam Bezirkskoinmandenre in der Jnvalideu -
verfichcrnng schaffen will . Aber gerade Offiziere , die dem
bürgerlichen Lebe» ganz fremd find , würde » für solche Poste »
ganz ungeeignet sein . Außerdem steht z» befiirchten , daß anch in die
Jnvalireiiversicherung politische Momente hineingctragen würden .
Auch die Koste » werden nicht nnbcdentend sei» . Der Staatssekretär
sagte freilich 10 Millionen wären viel zu viel . Aber die lO Millione »
waren heransgerechnet für die 1000 von der Regierung a » ge » orn-
menen Stellen , »nd ich glaube nicht, daß man unter 10000 Mark
eine Rentenstelle schaffen kann . Denn ma» mutz außer de«
Re »te » hanpt »ra»n doch anch noch sei» Burearipersorial bezahlen .
Zur Arrsübnng der Kontrole wird der Reutenhauptmann nicht ge¬
eignet sein, da er a» sei» Bureau gefeffelt ist , auch als AuSkunftS -
person wird er nicht paffen . Zur Ansknnftserlheilung werde »
Slrbeikersekretariate am besten geeignet seilt. Wer hat zuerst de«
Gedanken der Rentenstellen gefaßt ? Er soll in Berlin zuerst
aufgetancht sein, aber a»S den Berliner Verhäliniflen kau «
»ran gar keine Schlüffe ziehen. Selbst Herr Freund , d«
Vorfitzende der Berliner Verstchernngsanstalt , soll gesagt haben , er
sei »nr darr » für Rentenstelle » , wenn damit der Anfang z» eine »
ArbesterversicherinigSamt der Zuknnft geschaffen würde . Wenn ma »
aber diesen Gedanken biS z » Ende verfolgt , so kommt man dazu ,den letzten Rest der Sclbstverwaltririg und de? Genoffenschafts¬wesens zn verrrichten um » nr eine schematische, burealiklalrsck, «.cenlrallstrsche Organisation zn schaffe » . Auch die Art , wie die
Rentenstellen crgaiiifirt werden solle » , muß Bedenken errege « ;deshalb hoffe ich. daß bei der dritten Lesung fich alle Gegner
zirsauimeirfirrden werden . (Beifall links).
. . Staatssekretär vr . Graf v . Posndowskh : Der Abg. Richte,hat freilich eine sehr scharfe Kritik au de » Rentcnstellen geübt.



aber er bc>1 kein Swegs gc^ gt , was denn eigentlich getchfien toll ,
wenn dir « » irren Veiwallungsbebörden die wachsenden Ge -
schäfte nicht eiledigen können . Ich bin mit den veibündeten
Niegierungen der Ansicht , daß die Verhältnisse sich tbeil-
weise so zngespitzt haben , daß dir vnteren Brrwaltung?-
bebörde » die Arbeit nicht mehr leisten könne » , » nd
daß daher ein« neue Organisation geschaffen werten muß. Der
Herr Abg . Richter hat gemeint , in anderen Zweigen der Vcr>
wallnng , in, Slenerfach und auch bcrM Militär, gebe es solche be>
sondere » Organisationen nicht ; aber gerade der Hinweiß ans das
Militär spricht für die NentensieNen . Den » dort hat man Bezirks-
kommaudoS eingerichlet mit einem großen Bcamtcnpersonal . Die
Militärbehörden würden gar nicht im Stande sein , alle
Arbeite» allein zn leisten , die jetzt den Bezirkskommandos
iiberlrageu sind. Auch die Kosteufrage hat der Abg . Richter wieder
ansgeworfe» . Ich habe schon eben gesagt , daß der Ansatz von zehn
Millionen ganz willkürlich ist. Außerdem setzte mau damals doch
noch obligatorische Rentoustellen voraus , während jetzt nach de»,
Kemmisstvnebeschluß davon keine Rede mehr, sondern nur gesagt
ist, daß in einzelnen Fällen Rentcnstellen errichtet werden sollen ,
wo eS nolbwendig ist . Der Abg. Richter meinte auch , daß di« höheren
Beamten sich nicht die nöthige Personrnkenntniß erwerbe » könnten.
Aber dem Doisitzenden stehen nicht nur dieselben Mittel zur
Information zn Gebote , wie jetzt den Verwaltungsbehörden ,
sondern er hat auch die Beisitzer anS den Arbeiterkreisen zur Hand ,
so daß er sich weit bester wird informiren können. Ich glaube,
bei dem jetzigen Stande der Debatte wird keine , wenn auch noch
so überzeugende Rede einen Einfluß mehr auf das Resultat der
Abstimmung habe» . Ich bi » der Ansicht, daß in diesen Renteriflellen
ein so wichtiger sozialpolitischer Kern für die ganze

'Belebung
der sozialpolitischen Fürsorge liegt , daß ich Sie schon ans diesem
Grund« bitten möchte, sich durch Einwände nicht beirren z» lassen .
Der Abg . Richter hat auch von der Eingabe der Anstalten ge-
sprechen , aber eS handelte sich dabei garnicht um die Gesammtheit
der Anstalten, sonder » nur um einen Ausschuß von fünf Anstalten.

Abg . Norfiöke (b . k. V .) Herr Richter vertritt hier eine Ansicht ,
die ganz entgegengesetzt ist derjenigen, welche von seinem Fraktions -
fienoffen Schmidt in der Kommission veitreten wurde. Auch in der
Heistmiigen Press« werden die Ansichten des Abg . Richter in dirser
Frage durchaus nicht überall geiheilt. Durch dir Annahme des
Kemimisstonsbejch 'nffcS wird es möglich, allmnhsich -rn einer vollen

Bereinheitlichnng deS Ve,sichernngsverfahrenS zu gelangen.
Die Beisicherle » habe» e!» großes Zntereffe daian , daß sie i » erster
Instanz selbst mitzureden haben, daß ste selbst in Fühlung mit den
Organe » gelangen, die ihre Ansprüche zu prüfen und die Erfüllung
derselbe» vorznbereiien haben. Z » welchen anderen Zwecken haben
wir den» sonst z. B . die Schöffengerichte errichtet, als um dem Publi¬
kum Geiegeuheiizu gebe» , sich selbst an derRechtsprechnng zubetbeiiigen.
Ich würde es mit Freude begrüße » , wenn der sozialdemokratische
Antrag cmf obligatorische Einsührung derRentenstellen,angenommen
würde, da aber die große Mrbrheit deS Hauses dagegen ist , so be¬
gnüge ich mich mit dem Erreichbare» . In derselben Lage brfindrt
sich ja auch die Reichßregiernng, die sich ursprünglich
niit der Absicht trug , Renten stelle » obligatorisch zn er¬
richten , aber sie hat tvohi den Bedenken Rechnung getragen,
die, namentlich aus süddeutschen Kreisen zuerst , dagegen laut
wurden. Die Bebanptung , daß durch Einsührung der Rentenstellen
eine Beeinträchtigung der Selbstverwaltung stattfinde, ist mir
unverständlich. Es handelt sich doch nur darum, den Land -
räthen Funktionen abznnehmen nnd ans andere Organe z» über¬
tragen ; und ich verstehe eS nicht , wie gerade Herr Richter
dazu kommt , dnrch seinen Widerspruch gerade auf diesem Gebiete
der Vorlage ein Be!» zn stelle» . Ich kann Ihnen » nr empfehlen ,
die von den Regierungen nnS gebotene Hand anznnebwen und die
hochwichtige soziale Einrichtung der Rentenstellen wenigstens in der
durch de » Kvmmissiousbeschluß vorgesehenen Form ins Lebe»
zn rufe».

Abg . vr . Hitze (Ctr.) : ES ist nnberechligt, wenn Herr Richter
so thut , als ob bezüglich der ganzen Vorlage ei » Kompromiß mit
der Regierung geschloffen worden sei . Daß ist nicht der Fall ; daS
Kompromiß bezieht sich lediglich ans di« Errichtung der Rentenstellen.

Abg. Möller (» ! .) : Der Abg . Richter hat ganz recht, wenn er
verlangt , daß die Selbstverwaltungsbesugniffe nicht beeinträchtigt
werden sollen . Ans diesem Grnnd « hat me !» Fraktionsgenoffe
Hilbck den Antrag gestellt , daß der zweite Absatz des § 51 , welcher
der Landeßcenlralbeböide die Befugnis; giebt, die Enichinng von
RenienstellkN aiiznorlnen . gesirickun weide. Wir ballen es für
Vollständig ansreichend , wenn dein Beistand « der Veiiichenings-
anstalt » nler Znstunmniig des Linksckicht 'S die Möglichkeit der Ei -
richlnng von Reine » stellen gegoken wiid , denn wenn sich die Er-
richtnng als noN n endig heiaudstelll , so weiden die Ver-
sicherniigßausiallt 'n schon von iclbs ! in SS von ICO Fällen

so verständig sei» , sie auch wirklich vorzunehmen . Sollte
aber wirtlich einmal eine Versicherungsanstalt nicht so der
ständig sei» , so haben wir auch gegen solche Ausnahmefälle eint
Sicherbeit darin , daß die Provinzialbehörde ihrerseits einen Zwang
ansüben kann . Wir werden jedenfalls nach wir vor daran fest
ballen , daß die Seibstverwallung in vollem Umsauge aufrecht er
halten wird.

Nachdem Abg. v. Loebell (kons .) nochmals nm Annahm
feines Aiitrags gebeten hat, wird die Disknsfio» geschlossen .

Hierauf wird der Absatz 1 deS tz 51 in der Kommissions -
faslnng unverändert angenommen ; Absatz 2 wird mit de«
Aiiirag Gerstenberger - Schmidt und dem Amendement Hilbck unter
Abicbuiing aller übrigen Anträge angenommen .

Sodann wird über deir Antrag LoebeN (kons .) z» Absatz 8
abgestin, „it . Da das Ergebniß der Abstimmung zweifelhast bleibt,
so wird die Auszählung vorgenommen .

Dieselbe ergicbt die Beschlußnnfähigkeit des Hanfes , da
nur 174 Abgeordnete anwesend sind , von denen 92 mit „ja",
82 mit „nein" gestimmt haben. Zn Folge dessen müffen die Ber»
Handlungen abgebrochen werde » .

Nunmehr ergreift das Wort
Abg . vr . v. Frege (kons.) : Der Herr Abg . Singer hat vor

Beginn der heutigen Sitziiiig , während ich als Vorsitzender der
16. Kommission beschäftigt nnd deshalb im Hanse nicht anwesend
war, an den Herrn Präsidenten eine Anfrage gerichtet über eine
Berichtigung. die ich ans mehrfache Veranlaffung an verschiedene
Zeilnngen geschickt halte. Zn vollkommener Ucbcrcjnstimmnng mit
der Erwiderung dos Herrn Präsidenten bezüglich der Remednr
gegen Hebelgriffe der Berichterstattung, wonach dem Präsidenten
allein die Disziplinargewalt znsteht , Hab« ich, da mir dies sehr
wohl bekannt war , trotz mehrfacher Anregung eines hochaugcsehenen
liberale» Mitgliedes dieses Hanies im Vo,stände keine Besprechung
veranlaßt , da dies eben nick, ! zu den Voistandskompetenzen gehört.
Meine Ansicht batte ich jedoch vollkommen aufrecht , wenn auch !«
noch so lciidcuziösrr Weife Mißbrauch daw.il getrieben werden sollte.

Nächste Sitzung Dienstag , de » 6 . Juni , Nachmittags2Uhr .
<Nackiraatzetat , Reckniungsjacheu ; Fortsetzung der heutigen
Beroivn u, . .) Tchtt st 3 U br . _"

Hciausgcber und veraniworltichcr Redakteur Otto Neuß
in Karlsruhe .

Versteigerung.
Da« Großh. Forstamt Huchenfeld

in Pforzheim versteigert an« den Do«

nyp v ^Mif vmv *» v ' wtit ^ /UU| v 'utwuif
Alter Hau und Brand in den Hulde-
zirktn der Forsiwarte Baier in Hohen-
« ürih , Rapp in Hamberg und Bonimer
«i Neuhausen
Donnerstag den 25 . Mai d. I .,

morgens 9 Uhr,
im „Schwanen " in Schellbrrnu

5 Eichen II.- V . Kl. ; 1 Buche I . Kl. ;
81 Birken II . u III . Kl. ; 2329 Nadel-
Holz-Banstämme I .— V. Kl . ; 282Radel-
bolz-Abschnitte I .- III . Kl . und 187
Nadelholz - Klotze._ 2795 2 .2
Zum sofortigen Eintritt wird ein

aut geschulter, im Zeichnen geübter und
»raetisch erfahrenerArchitekt

- Bewerber wollen sich unter
_ von deglanbigt « Zeugnissen

Über theoretisch « Ansvilinng und
seitherig« praetlscheTtztttgkeitunter
Angabe eines LebiNslauses und Ihrer
Sehaltansprüche innerhalb 10 Tagen
anher schriftlich melden und den Tag
des eventuellen Dienstantrittes angeben,

» aben -Baden , den 15. Mai 1899.
Großh . Brzirksbauinspertiou.

« re bell . 2808.3.2

l.ustkur- lsötel.
In der Nähe einer erstklassigenBäder -

adt Süddeutschlands , inmitten schattiger
»ochwaldunge» in romantischer Lage,
00 m über Meer, ist ein großartiges

Luftkur -Hotel mit 45 Zimmern uild zus.
76 Betten , mit allem erdenklichen, der
Reuzett angrpaßtenComfort ausgestattet ,
nm billigen Preis , gegen eine Anzahlung
von M . 80,000 »n »erkaufen und je
nach Wunsch des Käufers sofort oder
später zu übernehmen . Das Hotel würde
sich feiner günstigen Höhenlage wegen
auch zu einem Sanatorium I . Ranges
vorzüglich eigne » , weil nach allen Richt¬
ungen schattige Tannemvalvungen mit
schön angelegt n Spazierwegen , vielieitige
und angenehme Abwechslungen bieten.
Näheres durch das Süvd. Sesch . - n.
Hyp Verm . -Just . Stuttgart , Biolike-
straße 20._ 2090.3.2

Weinheim a . d . B
Fuclis ’sehe lliilil «.

Beliebt, u . bekannt . Aufenthaltsort
im romantischen Birkenauer Thal .Schönste u . grösste Gartenwirtsch.
d . Umgeg . ( luoOPers. fass ) , von der
Weschnitz umflossen mit waldiger
Umgebung. 1708.25 .9*4» Pension . SM
Selbstgezogene Weine . Moninger

Lagerbier. Eichbaum Export.

Ei » gutgehendes

mit fester Damenkundschaf: ist unter I
»ünttige » Beoinguuzen zn v r - I
kaufen . Feine Gelegenheit für eine !
Directrice . Offerten an die Exved. I
ds . Bl. zu richte >unter Nr 2259 . 10 .51

WanneflbäüerlHflfC
„Hildabad“, Friedenstr . 18.

Tele fon 522 . 1442 . - .
Bfcsto v. billigst«
Bezogaaaelle für *r£
erstfcl. Fabrrädar cb

Wid ZabeWSrthml «. fl
Vertreter gestickt.

- -- Katalog gratis . *•*
J « Crome , Einbock .

Ritter- Schloßgt
gesucht von 7—1400 Morgen anDod n etwas Wald ; hochherrsch .Nches Herren Hans, «ah« Haurtba« nie und angenehm nachbarli «« erkehr m. ab». Besitzern sind Hin»edingnngen . Baarzadlung. GcgFrannnrt a Heidelberg. SlultgDarm,ladt bevorzugt. Ausführl. O,inur von Besitzern an den Beauftragf . Andreae , Rittergut HelmerSbav
a. Rocin . 2638.4 .-

wurde nachweislich in der kurzen Zeit
seit ihrer Einführung Velourskleider¬
schutzborde in der Originalwaare des
Erfinders Vorwerkverkauft . DieseThat -
sache beweist am besten die unerreichte,
als unverwüstlich bewährte Qualität des
Original-Fabrikates . Man achte darauf ,
dass sowohl die gewöhnliche Velours¬
borde für Strassenkleider, als auch die
bessere Mohairwaare Pri/missima auf
der Waare den Aufdruck , Vorwerk‘
tragen muss. Jedes bessere Geschäft

führt diese Qualitäten.

Oeffentliche Versteigerung .
zu Mülhansen i. E .

in einem Saal « der Soolele Industrielle ,
am Mittwoch den 31 . Mai 1899 , nachmittags 3 1/* Uhr,

der

Großen Weiß - Fries
'
schen Aoffdnickerei

mit Bleicherei und Färberei
gelegen

zu « ingersheim (Ober -Elsaß ) >n nnmittelbarer Nähe der Stadt Mühl¬
hausen , mit welcher sie durch die Trambahn verbunden ist.

Die Fabrik , welche sich noch in vosi m Betrteve befindet, besteht aus
einem großen Gebäudccoinpl' x , wovon ein Theil vor kaum 3 Jahren ganz neu
hergrstellt worden ist .

Sie verfügt über ein kalkfreies Waffer . das die Fabrik durchfließt.
Zu dem Etabl ffement gehören ei > HerrschaftshauS nebst Lustgarten , mehrere

Wohnhäuser für Angestellte und Arbeiter , sowie mehrere Hektar Boden . Auch
befindet sich die Post in der Fabrik .

Mitverkaust werden feiner : 15 Druckmaschinen, worunter 2 für ganz breite
Stoffe mit elektrischem Betrieb , ca . 3501 gravirten Kupferwalzen , überhaupt die
ganze Betriebseinrichtung , als Dampfkeffel, Dampf- und Dynams- Maschinen usw .
einschließlich der Handdruckerei und des bedeutenden und interessanten Mustcr-
lagers in klassischen und Nouveautes -Gcnres .

Die bestehenden Einrichtungen gestatten auch die Herstellung v 'n Lyoner-
Artik l. Veloutine , Flanelles und dergl.

Ernste Kanfit. bvader können dis zum Betpeiaernngste- min die in
Betr ' ev befindliche Fabrik an jedem Wochentage kestchrigkn .

Rüaer « Auskunft ertheilt Herr Rechtsanwalt « lug in Mül¬
hausen i . E . , welcher auch vor dem Termin event. Offerten «nt-
geg nitimmt. 2504.3.3

Nähr- u . Kräftigungsmittel
aus Gemüsen und Nutzpflanzen.
Oie Mut »«« ist wohlschmeckendnnd

leicht verdaulich ; wird ans gehaltvollsten
Gemüsen nnd Nutzpflanzen ohne jeden Zu¬
satz hergestellt nnd enthält alle Nähr¬
stoffe derselben, Eiweiss, lösliche Kohle¬
hydrate nnd Nährsalze. Sie bringt die Blut
nnd Knochen bildendenEisen - n. Kalksalze
in natürlicher Form . Die Mntase ist ein

vorzügliches konzentriertes Nährpräparat für Ge¬
sunde nnd das beste Kräftigungsmitteltür Kranke,
Rekonvaleszenten, Bieichsüchtige and Kinder .

Vorrätig in Apotheken, Drogen- Geschäften etc.

CIißffl. Faörikenvorin Weller terMeer.UcröiBgenRi.

■ naHBHnHBBBnHHHBnHHI

Ganz Karlsruhe spricht
von dem vorzüglich schmeckenden » gebrannten

Brncli - Kaffee ,
W Per Pfd . 97 Ff « .

beim 2691 .25.1

(ehocaladen-otishel
in der Filiale Waldstraße 41 , Ecke Kaiser - und Waldstraße.

Ziegelei feil !
Am Ueterliugcilee ist tili lon -

fnmujloic Ziegelei (2 Siegeln-
gebaute ) äußerst preiSwnt zu
verkaufen.

Dieselbe liegt an einerEisenbahn -
staiiou ; dabei sind : ei» I > zsteckiges
Wohnhaus , 2uöckige Scheuer,Etc Ihmg n . Sa>ops. — Sicherer
Umsatz . — Eigene große 2 din¬
gt ube.

Der Verkaufspreis beträgt Mk .
40,000. Anzahlung nach lieber-
emkommen. 2813 .21

Nähere Auskunft erteil ' das
Licaenschait« - Bureau Gnsta »
Tnmmel , Konstanz . Filialen :
.4 rieb . Münche» , Base' .

In erster Ocschüftslsge ist
ein visrstöck ., sehr geräumiges
GeschiiftshaDS mitLaden ,Magaasln , 3 Wohnungen, Hofu.
Hinterhaus , nebst dem darin be¬
triebenen gemischten Waaren -
g
eschäfte oder ohne dasselbe
illig und unter sehr günstigen

Bedingungen zu verkanten ,
j Auskunft durch Albert
Rotzinger in Freiburg i B .

Stiller Tbeilhaber
mit 12000 »iS 15000 Mk. gesucht ,für (Nründuug eine« vorläufig kleinen
Fabrifations- Äkschäftes, wie solches ans
dem Eoulinent » och nickt erlstiert .
Gewährt werden 33 ' /g°/ . ÄewinuantHeil
und 5% Eäpitalveezinsuug . DaS find
nach dem ersten Za . re etwa Mk. 4000
diS Mk. 6000. Ll fiter wird sich dieser
Gewinnaii -.heil ve . vielia ^ en .

Verlangt wird schneller Sntschlufi
nach Darlegung der Sachlage und volle
Diseretion. Ofierten eideten an die
Erved . d . Bl . unter >Nr . 2838.1

Ganz gute .' , » «!, - « , kreuz aitia -?
kirmiuo 279i -3-1

mit schönem Ton . gebe zu M. 460
ad, unter langjähr. Garantie.

KI. Hack ,
Easö Grünwald. 2 Treppen .

Kein Laden. Größter Ilinsatz .

mmmm
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Für Vormünder .
Eine Waise , nicht unter 14 Jahren ,

findet behufs Erlernung des Haushaltes
elterl . Auf» , in d . Familie eines evang.
Lehrers in Mannheim . Bedingungen
nach Vereinbarung . Offertetr besorgt
die Expedition d Bl. unter Rr . L656 .6.4

Vertreter
gesucht sür fremdländische 2750.3.8
Derfchnitlweine .
Offerten unter Chiffre 8 . 2348 v.

an Hckasenst t» & Vogler , Basel.

« ine erste dentsch « Lebells -

versichermlfisgesellschaft
sucht für das Grotzherzogtum Baden
einen tücht gen , Organisation u.
Aeqnistticn durchaus erfahrenen

Atttzenbeamten
unter ielir günstigen Bedingungen zu
engagieren.

Geeignete Bewerber wollen gefl.
Ofierten nebst Z ngnisabschi iiteu, Ledi ns -
laui und Resultatngchweisen sowie Auf»
gäbe von Res reuzeu eiureichen unter
4>r. 3371 au R . Tu . Daube che Co .,KOln . £706.;- .2

Eine in Württemberg vorzüglich cin¬
geführte alte Lebensveesicherungs' Gesell-
schast sucht für Organtsatton und Acqui-
sttion 2761 .3.3
ein« erste Kraft
gegen Gehalt , Diäten und Reisekosten¬
vergütung . Bei befriedigenden Leist¬
ungen ist Avancement zum Getieral«
agenten oder auch Affociation mit dem¬
selben inNus ' ĉht genommen. Gefällige
Offerten , mit Lebenslauf und Photo¬
graphie belegt, sind unter Aufgabe von
Referenzen erbeten sab 8 . 0 . 8693 an
Stttdo .f Moff« in Stuttgart ._

I

Ein tüchtiger »

Buchhalter . I
welcher schon in Fa 'rrikgefchäften>
thätig gewesen ist , wird für eine >
«röfiere stabrik gesucht . Offerten »
an die Expedition d . Bl. unter I
Nr. 2658.8.5_ Jl

Bauführer .
Zur Leitung eines Brauereibaues

in Rastatt wird ein energischcr , um»
sichtig , r Bauftikrer zn sofortigem Ein¬
tritt gesucht ..

Bewerbungen mit Lebenslauf, «f' c-
dallsausprücheu und Zeugnissen an die
Expedition d. Bl . unter Nr. 2801 .4.2
einzusenden.

Wer Interesse für die Börse hat ,verabsäume nicht, die 156 V—.

„Berliner BBrsen -Kritik
“

zu lesen. — Probenumwern gratis
und franko .

Berlin W .,
Eeipzigerstrasse 101/102.

Zu verlaufen : nag
Wirtschaften , Bäckereien, Colonial - und
Spezerei -Geschäfte, Mühlen , Villen. Pri¬
vat -, Land- und Geschäfts-Häuser aller
Art. Auch Tausch-Objekte ! Näheres durchJ . Müller , Karlsruhe ,
_ Kaisersiraße 99. 2360.6.5
Upjdplhanr I » meinem Pension«:«llviuviovl tz . werden noch einige junge
Rädchen zur gründlichen Ausbildung
ln der Führung eines feineren Haus¬
haltes ausgenommen. Gewiffenhaftr
Geiundheitspfiege . Villa mit großem
Garten. Auf Wunsch Unterricht in den
Wissenschaften, Musik und Malen . Beste
Referenzen. 2060 .—.6
__ Aräulei« von Scherer.

Tüch tige Berkäufcvt «
( große 44 üignr ) ucht Eiellung in
bZscren: Manufaktur , u . aonsektions
geschäft . Ofierten unter F . 2 M . 4062
an « uvolf Moste , Main, . 2771 .2.2

Conditorlehrling .
Ein braver , ordentlicher ^ unge wird

als Lehrling ausgenommen ber 2327 . 10.9
J . II . Bauer ,

Hofconditorei , am Rondellplatz. _

Gesucht »nm Commtsstonenmache«
einno .ti lndie L - » le gehend ., inlelligenler
u . aufgeweckt rttnade vo : rechtschaffenen
Ellern . Rursolche , welche im Mittelpunkt
der Stadt wohnen , belieben selbstge¬
schriebene Anmeldungen an die Erpedl
d . Bl. zu s. ndcn unter Nr. 2840 .1

zn Karlsruhe.
Freitag den 19 Mal 1»«v.

21. » Orstrllnng außer Abonnement .
Zum Vorteil der Pensions - Anstalt des

Großh . Hostheaters .
Fuhrmann Henschel .
Schauspiel in fünf Akten von Gerhart

Hauptmann .
Personen :

Siebenhaar W . Waffermann .
Karlchen. fein Sohn Hermine Meyer.
Henschel , Fuhrmann Josef Mark .
Malchrn. seine Frau EliseHosmani ».
Hanne .MagdberHenschelO . Gerhäuser .
Bertha Lina Locher .
Wermelskirch Heinrich Reiff.
Frau Wermelskirch Marie Schmidt .
Fr inzi : ka, deren Tochter Maria Genter .
George, Kellner Hans Andresen.
Walther Wilh . Kemps.
Grunert. Thierarzt Franz Zornitz.
Fähig , Handelsmann Frttz Brchm .
Lildebrant, Schmied Wilhelm Beyer.
Haufse. HenschelsKnecht Adolf Halleg».
Franz. Kutscher Hugo Höcker .
Ein Feuerwehrmann Emil Hunkler .

ang : 7 Ubr. Ende : nach ' /-10 Uhr .
Mittel-Preise .Anfang :

Druck und Verlag von Otto Neuß, H >r >chstraße Nr . 9 in Karlsruhe.
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